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Editorial

1

SUSANNE WENGES.

Seit anderthalb Monaten arbeite ich bei einer Tageszeitung. Auf einer «richtigen» Redaktion.

In einem der Ressorts, die eine Tageszeitung hat. Ich bin angemessen bezahlt. Werkle in

einem grossen, loft-ähnlichen Büro über den Dächern einer Kleinstadt. Die Adresse der

Tageszeitung, bei der ich arbeite, wird bei Mailings berücksichtigt - wir erhalten unzählige

Einladungen zu Pressekonferenzen, Veranstaltungen. Die Redaktion ist - über den Ticker der

Nachrichtenagentur - ganz nah am Newsfluss. Wir erfahren, was gerade in Zentralafrika

passiert, oder in Bern. Wir haben einen Bundeshauskorrespondenten. Er schickt uns - auch

unaufgefordert - Hintergründe, Kommentare, die wir dann ins Blatt nehmen können oder

auch nicht. Brauche ich ein Foto der Grossrätin Haller, öffne ich die Archivschublade «H» und

kann auswählen. Oder ich rufe bei der Bildagentur an und gebe eine Bestellung auf. Zehn

Minuten später ist das Bild da - auf Papier und digital, so dass ich die Produzentin mit dem

Speichern beauftragen kann. Meine Titel und Texte werden von einem Korrektorinnenteam

gegengelesen. Will ich eine Hintergrundseite machen über die Wahlen in Russland, mache

ich eine Hintergrundseite über die Wahlen in Russland.

Ihr ahnt, worauf ich hinaus will, liebe übriggebliebene Leserinnen: Von solchen Ressourcen

kann die EMI-Redaktion nur träumen. Sie hat zwar denselben professionellen Anspruch. Aber

sie steht schief in der Medienlandschaft. Sie hat kein Geld. Keine Büros. Sie ist nicht akkreditiert

im Bundeshaus. Bilder beschaffen ohne Budget ist eine Kunst. Korrekturgelesen wird

zwischen Tür und Angel. Manchmal, wenn meine Träume ganz kühn werden, male ich mir

aus, wie überaus spannend die Arbeit auf der Redaktion einer professionellen, von einem

Verlag getragenen feministischen Zeitschrift in der Schweiz wäre. Doch die Verhältnisse, sie

sind nicht so.

Sie sind ganz und gar nicht so. Die Lage ist ernst. Abowerbeaktionen und Spendenaufrufe

haben nicht genug eingebracht. Das Geld reicht vorläufig noch für eine Nummer. Es ist ein

verflixter Teufelskreis, in dem wir uns befinden: Weil wir zuwenig Ressourcen haben, können wir

auch die EMI nicht so gestalten, wie wir es gerne hätten. Dies schlägt sich auf die

Abonnentinnenzahl nieder. Diese wiederum bewirkt, dass wir zuwenig Ressourcen haben. Und dann

bleibt uns nur noch der Jammer- und Bettel-Groove, der uns allen zum Hals raushängt.

Denn im Grunde würden wir einfach gerne eine gute feministische Zeitschrift herausgeben.

In der etwa Palästinenserinnen aus dem Libanon zu Wort kommen (S. 10). Die über dänische

Gleichstellungspolitik (S. 5) und die laufende Asylgesetzrevision in der Schweiz (S. 24)

informiert.
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